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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
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„Konsum Man Wange und Preisliſten und ſehe auf die 

Marke „Tannenbaum“. 


Verkaufsartikel! 
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„ 
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Fur jeden ſchweizeriſchen Genoſſenſchafller 
iſt die Kenntnis der Geſchichte des ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsweſens die unerläßliche Vor— 
bedingung für eine fruchtbare Wirkſamkeit innerhalb ſeiner Organiſation und für die richtige 
Beurteilung der genoſſenſchaftlichen Fragen und Angelegenheiten, die an ihn herantreten. Will 
der Genoſſenſchaftler mehr ſein als ein Dilettant, jo muß er bei der Geſchichte, der großen 
Lehrmeiſterin der Völker, in die Schule gehen und ſich darüber unterrichten, wie das Konſum— 
vereinsweſen in der Schweiz entſtanden iſt, ſich entwickelt hat und wohin es tendiert. Ein 
brauchbares Hilfsmittel hierzu iſt die preisgekrönte Feſtſchrift des Verbands ſchweizer. Konſum— 8 
vereine zur Genfer Landesausſtellung, die, von Dr. Hans Müller verfaßt, unter dem Titel 
erſchienen iſt 

Die ſchweizeriſchen Konſumgenollenſchaften 

ihre Entwicklung und ihre Reſultate. 

Dies Werk, das die intereſſante Geſchichte der Konſumvereine in der Schweiz auf 450 

Seiten erzählt, kann von allen Abonnenten dieſes Blattes zu dem außerordentlich billigen Preiſe 


von Fr. 2. brochiert, Fr. 3. gebunden, bezogen werden. Beſtellungen darauf nehmen alle 
i a ö ae: d ) 
Verbandsvereine entgegen, wie auch direkt der 


Verband ſchweizer. Konſumvereine. 


5 9 N des NS bands schwer. Honsumveveinen in 


Dr. Hans Müller. 
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Tort mit dem 10 Liter-Artikel! 


Am 25. Oktober wird ſich das Schweizervolk darüber 
auszuſprechen haben, ob in der Bundesverfaſſung der 2 
Liter⸗Artikel (Art. 32 bie) durch einen 10 Liter-Artikel 
erſetzt werden ſoll. 

Dieſe Verfaſſungsänderung wird dem Volke mit der 
Begründung empfohlen, daß es gelte, damit den Alko— 
holismus zu bekämpfen, der in bedenklicher Weiſe 
durch den ſteuerfreien 2 Liter-Verkauf von Wein und 
Bier gefördert werde. 

Wenn das die Abſicht der Mehrheit der Bundesver— 
ſammlung geweſen iſt, ſo billigen wir ſie vollſtändig, denn 
auch wir halten eine Einſchränkung des Konſums alkoho— 
liſcher Getränke im Volksintereſſe für geboten. Aber 
ebenſoſehr ſind wir davon überzeugt, daß das Uebel des 
Alkoholismus durch die Erhöhung des ſteuerfreien Ver— 
kaufsminimums von 2 auf 10 Liter nicht verringert, 
ſondern im Gegenteil vergrößert und verſchlimmert 
wird. 

Wo heute der 2 Liter-Verkauf dazu benutzt wird, um 
dem übermäßigen Genuß von Wein und Bier zu fröhnen, 
da wird künftig auch mit einem 10 oder gar 20 Liter- 
Artikel nichts gegen den Alkoholteufel ausgerichtet werden. 

Die Folge der Verkaufserſchwerung und Verteuerung 
kleiner Quantitäten von Bier und Wein wird nur ſein, 
daß man vielfach wieder zu der glücklich beſeitigten 
Schnapsflaſche greift oder aber 10 Liter auf Kredit 
bezieht, und dadurch zum Schaden eines unmäßigen Ge— 
nuſſes von alkoholiſchen Getränken noch die ruinöſen 
Wirkungen einer demoraliſierenden Borgwirt— 
ſchaft fügt. 

Eine weitere Wirkung der Annahme des 10 Liter- 
Artikels würde ſein, daß viele, die ſich heute an einem 
Glaſe Bier oder Wein in eigener Häuslichkeit erquicken, 
ſich nun zu dieſem Zwecke in die Wirtſchaften be— 


geben müßten. 

Zweifellos findet nun aber der Alkoholismus in den 
Wirtſchaften eine viel bedenklichere Pflegſtätte, 
als in dem eigenen Hauſe, als in der Familie. Während 
hier jeder Anreiz zu unmäßigem Genuß von berauſchenden 
Getränken fehlt, ja alles darauf hinwirkt, den Wein- und 
Bierkonſum in engen Grenzen zu halten, wird er in den 
Wirtſchaften ſyſtematiſch und gewerbsmäßig gefördert. 
Das Zechen vieler Perſonen in einem größeren Raum, 
die zum Trinken anreizenden Bilder und Inſchriften an 


den Wänden der Wirtsſtuben, das ohne ausdrücklichen 
Auftrag vielfach erfolgende Füllen der Gläſer und Flaſchen 
durch den aufmerkſamen Wirt, dieſe und noch viele 
andere Umſtände ſind es hauptſächlich, welche viele 
unſerer Mitbürger dem Alkoholismus in die Arme treiben, 
nicht aber die 2 Liter-Verkaufsſtellen, die 
gar keine Möglichkeit beſitzen zum Bier- und Weingenuß 
anzureizen. 

Wir gehen noch einen Schritt weiter und erlauben 
uns, auch der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß es 
vielen von denen, die für die Beſeitigung des Zweiliter— 
Artikels wirken, mit der Bekämpfung des Alkoholismus 
gar nicht ernſt iſt, ſondern daß es ſich für ſie nur 
darum handelt, ein einſeitiges Standesintereſſe, das 
der Wirte, gegenüber einer unbequemen Konkurrenz zu 
ſchützen und zu privilegieren. 

Wirte ſind es geweſen, welche ſeit Jahren um Be— 
ſeitigung der Zweiliter-Verkaufsſtellen petitionierten, ein 
Wirt (Herr Steiger von Flawil) war es, der im National- 
rat einen hierauf abzielenden Antrag ſtellte und die 
Wirte ſind es auch, die allein aus der Annahme des 
vorgeſchlagenen 10 Liter-Artikels einen Vorteil ziehen 
würden. 

Unter der Parole des Kampfes gegen den. Alkohol 
wollen die Wirte ſich eines unbequemen Konkurrenten 
entledigen und dem Volke Bier und Wein verteuern, das 
iſt der Kern der ganzen Agitation für den 10 Liter-Artikel! 

Einen ſolchen heuchleriſchen Feldzug gegen 
den Alkohol unter Anführung der Wirte, der gewerbs— 
mäßig intereſſierten Alkoholverkäufer, machen wir 
nicht mit. 

Soll der Alkoholismus wirklich im Intereſſe des 
Volkes bekämpft werden, ſo ſind wir ſtets dabei, dahin— 
gehende Maßnahmen energiſch zu unterſtützen, aber 
eine Reviſion der Bundesverfaſſung, durch die lediglich 
dem Bürger die Beſchaffung von Bier und Wein erſchwert 
und verteuert wird zu gunſten der Herren Wirte, die 
lehnen wir ebenſo energiſch ab. 

Wir fordern deshalb auch alle unſere ſtimmberechtigten 
Mitglieder auf, am 25. Oktober gegen die Reviſion des 
Art. 32 b der Bundesverfaſſung ein Nein in die Urne zu 
legen. 

Fort mit dem 10 Ziter-Artikel! 
Die Direktion 
des Verbands ſchweizer. Konſumvereine. 
Baſel, den 30. September 1903. 
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Die wirtſchaftliche Aufgabe der Konfumvereine. | fchaft und deren Ausbau zu einer vollen Wirtſch afts⸗ 


Von Prof. J. Fr. Schär in Zürich. 

Die Hauptaufgabe des ſozialen Handels beſteht einer- 
ſeits darin, das dem privatwirtſchaftlichen Handelsbetrieb 
cken Moment des Gewinns, ſeinen Erwerbs— 

arakter auszuſchalten und andererſeits die Funk— 
tionen der Bedarfsverſorgung auf die wirtſchaftlich 
zweckmäßigſte und nützlichſte Art zu organiſieren. 

In erſter Linie kommt unſtreitig die Ausſchaltung 
des Erwerbszweckes. 

Daß es eine Form des Handels und der ihm ange— 
gliederten wirtſchaftlichen Funktionen geben kann, die das 
individuel-kapitaliſtiſche Prinzip des Erwerbens und Ge— 
winnens nicht mehr kennt, iſt durchaus neu. Werke der 
Gemeinnützigkeit, der Mildtätigkeit haben zu allen Zeiten 
der Kulturperioden die Lichtpunkte menſchlichen Fühlens 
und Handelns gebildet und den „ſozialen Inſtinkt“ doku— 
mentiert; auch das Prinzip der Gegenſeitigkeit iſt, nament— 
lich im Gebiete der Verſicherung, ſchon ſehr alten Datums. 

Daß aber im Gebiete der rein wirtſchaftlichen 
Funktionen, wie in dem des Handels, auch nur die 
Gemeinnützigkeit, das Wohl und Intereſſe der Geſamtheit, 
maßgebend ſein können, und daß die Einzelnen an den 
Wohltaten eines gemeinſamen Werkes nach der Größe 
ihres durch die Gemeinſchaft gedeckten Güterbedarfs teil— 
nehmen können, iſt etwas ungewohntes. Jahrzehnte lang 
kam dieſes Prinzip ſelbſt den nach ihm handelnden Perſonen 
nicht zum vollen Bewußtſein; nur ſo erklärt es ſich, daß 
die dem kapitaliſtiſch betriebenen Handel entnommenen 
Ausdrücke wie Verkauf, Verkäuferin, Verkaufsmagazin, 
Ware, Gewinn, ſich in Statuten und Rechnungen von 
Konſumvereinen bis zum heutigen Tag halten konnten. 
Und doch iſt die Ausſchaltung des Profites das Fundament, 
der Ausgangspunkt und der Eckſtein der Konſumvereine 
und jeder Verſtoß gegen dieſes Prinzip bedeutet 
eine folgenſchwere Verirrung ihrer Entwicklung. 
Der Beweis, daß die genoſſenſchaftliche Verſorgung der 
Konſumenten mit den Bedarfsgütern, ſei es auf dem Wege 
des gemeinſamen Einkaufs oder der Eigenproduktion, nie— 
mals Erwerb bringen und Gewinn eintragen kann, iſt 
ſchon jo oft geleiſtet worden, daß es genügt, daran zu 
erinnern, daß Niemand an ſich ſelbſt Gewinn 
erzielen kann.“) 

Das Hauptverdienſt, dieſe Tatſache zuerſt ins richtige 
Licht geſtellt und alle Konſequenzen daraus gezogen zu 
haben, kommt unſtreitig Herrn Dr. Hans Müller, dem 
Sekretär des Verbands ſchweiz. Konſumvereine, zu. 

Immerhin iſt zu betonen, daß die Wahrung des 
gemeinſchaftlichen Intereſſes überall da zur Geltung kommt, 
wo die Genoſſenſchaft als juriſtiſche Perſon in der 
Geſtalt als Käufer gegenüber Dritten auftritt oder in 
anderer Form Verträge mit ſolchen abſchließt. Auch die 
Konſumgenoſſenſchaft ſucht möglichſt billig zu kaufen, 
wie der gewöhnliche Kaufmann. Der Warenlieferant ſieht 
ſich gegenüber den Konſumvereinen in gleichem Intereſſe— 
gegenſatz wie gegenüber einem privaten Käufer; im 
Preiskampf nach außen hin muß ſich tatſächlich die 
Konſumgenoſſenſchaft auf den gleichen Boden ſtellen, wie 
ein auf Erwerb und Gewinn ausgehendes Geſchäft. Allein 
ſobald die Ware in das Eigentumsrecht der Genoſſenſchaft 
übergeführt iſt, hört ſie auf, Ware zu ſein; hört überhaupt 
die Möglichkeit auf, Gewinn zu erzielen. Das Prinzip der 
Ausſchaltung des Gewinns führt daher notwendig zum 
Beſtreben, die Rechts- und Wirtſchaftsſphäre der Konſum— 
vereine immer weiter auszudehnen, den Produzenten in 
ſich aufzunehmen und das Reich der familienähnlichen 
Gemeinwirtſchaft immer mehr zu vergrößern. Die An- 
gliederung der Produktion an die Einkaufsgenoſſen— 

) Man vergleiche die bezügliche draſtiſche Beweisführung in 
Prof. Dr. Platter's Abhandlung, „Erwerb und Konſum“ (Heft I. 
der Genoſſ. Volksbibliothek). 


gemeinde iſt daher die notwendige Folge des Weſens 
und der Prinzipien der Konſumvereine. 

Welche Konſequenzen ergeben ſich aus dem 
Prinzip der Ausſchaltung des Gewinns? Vor allem die 
Tatſache, daß alle, die der Genoſſenſchaft angehören, gleich— 
berechtigte Mitglieder ſind, daß keiner Perſon, die ſich 
ihren Geſetzen unterziehen will, der Eintritt ver— 
weigert werden kann und daß endlich alle Einmiſchungen 
und Geſchäftsgebahren, denen eine gewinnſüchtige Tendenz 
zu Grunde liegt, bekämpft werden müſſen. Insbeſondere 
leiten wir daraus folgende Forderungen ab: 

1. Die Genoſſenſchaft darf unter keinen 
Umſtänden geſchloſſen und der Eintritt er- 
ſchwert werden: im Gegenteil es iſt als Hauptziel 
der Entwicklung ins Auge zu faſſen, daß der Eintritt auch 
den ärmſten Familien möglich wird. Die Schließung eines 
Konſumvereins iſt ein Verbrechen gegen das Prinzip der 
Konſumgenoſſenſchaft, eine Negation ihres Weſens. Sie 
hört in dem Augenblicke auf, ein Konſumverein zu ſein, 
wo ſie ihre Mitgliederliſte ſchließt. Aber noch nach einer 
anderen Seite droht Gefahr. Wie ſorgen wir dafür, daß 
auch die Schwächſten und Aermſten die Wohltat der Zu— 
gehörigkeit zur genoſſenſchaftlichen Gemeinde genießen 
können? Das iſt ein Problem, das nur mit Bezug auf 
die Eintrittsbedingungen gelöſt iſt, nicht aber mit Bezug 
auf die Benützung der Genoſſenſchaftsanſtalten. Das 
Prinzip der Barzahlung kann und darf nicht durchbrochen 
werden, aber es giebt noch andere Auswege, um Familien, 
die in Schulden ſtecken oder in Notlagen ſind, zu helfen. 
Dieſe Mittel zu ſuchen und ohne Einbruch in das Bar— 
zahlungsprinzip oder in das Prinzip der Gleichberechtigung 
in die Praxis einzuführen, bleibt der Zukunft vorbehalten. 

2. Keinem Mitgliede darf ein Vorrecht 
oder ein Gewinnanteil zugeſichert werden. 
Die als Aktiengeſellſchaften gegründeten Konſum— 
vereine müſſen in Genoſſenſchaften umgewandelt werden. 
Bei den Genoſſenſchaften ſind die Zinsvergütungen auf 
Anteilſcheine zu limitieren, der Zinsfuß darf den landes— 
üblichen nicht überſteigen. Kann ein Mitglied mehrere 
Stammanteile erwerben und werden dieſe zu hohem Zins— 
fuß verzinſt, ſo iſt dies ein Verſtoß gegen das Prinzip. 
Die Form der Aktiengeſellſchaft iſt doppelt 
gefährlich. Da nach dem Geſetz das Aktienkapital 
zum voraus beſtimmt iſt und die Aktien in feſten Händen 
ſein müſſen, ſo wird der Neueintritt erſchwert oder ver— 
unmöglicht; der Uebergang zur Dividendenwirtſchaft liegt 
als ſtetige Verſuchung der Mitglieder ſehr nahe. 

3. Die Ueberſchüſſe müſſen im Verhältnis 
der Konſumtion bezw. der Wertbeträge für welche 
die Mitglieder die Genoſſenſchaftsanſtalten benutzt haben, 
zurückvergütet werden. 

Kein anderer Verteilungsntodus der Zurückerſtattung 
der zu viel erhobenen Zahlung der Mitglieder für die 
ihnen ausgeteilten Güter iſt ſo gerecht, wie der nach dem 
Wertverhältnis der Konſumtion. Da kann keiner 
ernten, wo er nicht geſäet hat; die Möglichkeit 
aus dem Einkommen anderer zu leben, iſt ausgeſchloſſen. 

Nur nach einer Richtung kann dieſes Verfahren 
kleinere Verſchiebungen in der gerechten Verteilung des 
Ueberſchuſſes zur Folge haben; es iſt dies der Fall, wenn 
der Betriebsüberſchuß an verſchiedenen Artikeln ein un— 
gleicher iſt; bezieht ein Mitglied nur Milch und Brod, 
auf welchen Artikeln ein Ueberſchuß von 2— 3% erzielt 
wird, und es erhält dann doch die durchſchnittliche Rück— 
vergütung von z. B. 8 %, jo liegt hier eine diskutierbare 
Verſchiebung vor. Auch aus dieſem Grunde iſt das Be— 
ſtreben, eine hohe Rückvergütungsquote zu erzielen, zu 
verurteilen und die Betriebsweiſe vorzuziehen, welche die 
den Mitgliedern zu bietenden Vorteile in erſter und haupt⸗ 
ee Linie im billigen Preiſe und guter Qualität 
erblickt. 


4. Alle gewinnſüchtigen Tendenzen innerhalb 
der Vereine müſſen aufs entſchiedenſte e 
werden. Die zur Verwaltung erwählten Mitglieder 
müſſen einen moraliſch unbeſcholtenen Ruf genießen 
und tüchtige, haushälteriſche Wirtſchafter ſein. Die un⸗ 
getreuen Angeſtellten müſſen unnachſichtlich beſtraft und 
entfernt werden. Jede Form der Beſtechung, der Ber- 
untreuung, muß ſchärfſtens bekämpft und durch eine 
gute Kontrolle verunmöglicht werden. Die Entſchädigungen 
an die leitenden Mitglieder müſſen ſtets beſcheiden an— 
geſetzt werden. 0 

5. Die Ausſchaltung des Gewinnprinzips hat 
die hochwichtige Folge, daß die Verfälſchung der Ware 

inen Sinn mehr hat. Der Konſumverein kann daher 
bei ſich keinen unlauteren Wettbewerb dulden, weil das 
ein Selbſtbetrug wäre. Da der Konſumverein nicht ge- 
winnen, ſondern ſeinen Mitgliedern gute und billige 
Lebensmittel beſchaffen will, ſo kann er ſie nicht betrügen. 


6. Kein Geſchäftsgeheimnis mehr. Die 
Geſchäftsführung eines Konſumvereins hat keine Veran— 
laſſung, irgend eine Geſchäftsoperation noch Geſchäftsver— 
bindung geheim zu halten. So offen ihr Prinzip, unter 
Ausſchluß jeder gewinnſüchtigen Tendenz nur im Intereſſe 
der Wirtſchaftsgemeinde zu handeln, ſo offen iſt ihr Ge— 
ſchäftsgebahren, ihre Buchführung und Bilanzen, ihre 
Kalkulationen. Dadurch iſt nicht nur jedem Mitglied die 
Möglichkeit geboten, die Geſchäftsleitung zu kontrollieren, 
ſondern auch die Oeffentlichkeit kann wie den Staatshaus— 
halt, ſo auch den Haushalt der Konſumgenoſſenſchaft 
prüfen und beurteilen. Dieſe öffentliche Kontrolle übt 
einen guten Einfluß auf die Geſchäftsleitung, zwingt ſie 
zur guten Ordnung, zu ſoliden Bilanzen, zu haushälte⸗ 
riſcher Sparſamkeit und wirtſchaftlichem Betrieb. Dazu 
kommt, daß auch ein Verein vom andern lernen kann; 
ſelbſt zwiſchen den nationalen Verbänden beſteht kein Ge— 
ſchäftsgeheimnis. Mit zuvorkommender Offenheit teilen 
ſie ihre Erfahrungen aus und nützen ſich gegenſeitig ſoviel 
ſie nur können. Wie ganz anders liegen die Verhältniſſe 
bei den auf Erwerb gerichteten Geſchäſten! Ihre Kon— 
kurrenz ſchließt die gegenſeitige Hilfe in betriebstechniſchen 
Dingen gänzlich aus; möglichſte Geheimhaltung, Mißgunſt 
und Schadenfreude, Abjagen der Kundſchaft, Neigung zur 
Abwälzung des Schadens auf andere und andere Erſchei— 
nungen feindlicher Natur treten an Stelle der gegenſeitigen 
Unterſtützung und Förderung. f . 

7. Der Verkauf an Nichtmitglieder. So lange 
ein Konſumverein an Nichtmitglieder verkauft und den aus 
dieſen Verkäufen erzielten Gewinn ſtatt an die betreffenden 
Käufer an die Mitglieder verteilt, ſinkt er auf die 
Stufe einer gewöhnlichen Erwerbsgeſellſchaft herab. Mag 
auch der Bruchteil der in dieſer Art erzielten Ueberſchüſſe 
vom Geſamtergebnis auch nur 0 oder "/so ausmachen, 
ſo iſt dieſe Art der Gewinnmacherei doch zu verurteilen. 
Was den deutſchen Konſumvereinen 1888 durch Geſetz 
aufgedrängt worden, muß bei unſern Schweizervereinen 
aus freiem Entſchluß durchgeführt werden. Die Auf— 
hebung des Verkaufs an Nichtmitglieder iſt eine Forderung, 
an welcher mit aller Konſequenz feſtgehalten werden muß. 
Sie hat zur Vorausſetzung, daß der Zutritt jeder Familie 
ermöglicht wird und trägt daher auch zur äußern Kräftigung 
der Genoſſenſchaft bei. 

8. Der Charakter der Gemeinnützigkeit. Wenn 
auf der ganzen Linie und mit vollem Bewußtſein alles 
abgeſtreift wird, was auf Erwerb und Gewinn abzielt, 
wenn die Konſumgenoſſenſchaft gänzlich ſich von kapita— 
liſtiſchen Formen befreit, ſo nimmt ſie den Charakter einer 
großen Familie an, deren Haupt und Glieder kein anderes 
Beſtreben kennen, als ſich gegenſeitig glücklich zu machen; 
abgeſehen vom ethiſchen und erzieheriſchen Moment, das 
in einer ſolchen Vereinigung jedes Glied und das Ganze 
hebt, veredelt und das Bewußtſein der Solidarität weckt 
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und kräftigt, hat die Ausgeſtaltung der Konſum— 
Sense zu einer die gegenſeitige Aus- 
eutung ausſchließenden Wirtſchaftsgemeinde 
den hohen Wert, daß ſie nach außen als eine ge- 
meinnützige und humanitäre Anſtalt erſcheint; 
die Gemeinnützigkeit nimmt hier ihre höchſte, 
reinſte und wirkſamſte Form an, weil ſie auf 
egenſeitiger Selbſthülfe beruht und nicht auf dem Aon 
haften Fundament der Mildtätigkeit, der Opfer und Almoſen 
einiger Wenigen. Wie wir ſpäter zeigen werden, haben 
im Rahmen dieſer gemeinnützigen, die Ausbeutung aus⸗ 
ſchließenden, die Kraft und die Mittel aus ſich ſelbſt 
ſchöpfenden Wirtſchaftsgemeinde auch alle jene Schöpfungen 
der edlen Menſchenliebe, der flege der 
Bildung, der Wiſſenſchaft Platz, die bislang nur 
Wenigen zu gut kamen. 

9. Die Ausſchaltung der Erwerbstendenz 
bewirkt auch gegenüber der öffentlichen Gewalt, 
dem Staate eine andere Auffaſſung der Konſum— 
vereine. Die Steuerfrage muß über kurz oder lang, 
im Sinn der von uns vertretenen Auffaſſung erledigt 
werden; gegenüber der Tatſache, daß in der Rückver— 
gütung kein Gewinn oder Erwerb, ſondern nur eine Er— 
ſparnis liegt, eine Tatſache, die heute jedem Kinde geläufig 
iſt, kann doch unmöglich der Staat auf einer gegenteiligen 
Auffaſſung beharren. Iſt der Charakter der Gemeinnüßig- 
keit der Konſumvereine allſeitig anerkannt, ſo kann der 
Staat unmöglich dabei verharren, ſeinen Angeſtellten 
die Mitarbeit an der Verwaltung zu unter— 
ſagen. Endlich drängt der Gegenſatz zwiſchen den 
Erwerbsgenoſſenſchaften und den nur auf die Bedürfnis- 
befriedigung der Mitglieder abzielenden, gemeinnützigen 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften auch auf eine klare und 90 
ſtimmte geſetzliche Ausſcheidung und eine ent— 
ſprechende Reviſion des beſtehenden Genoſſen— 
ſchaftsrechts. 

So hängt denn tatſächlich alles an dem Prinzip der 
Ausſchaltung des Gewinns und der Erwerbstendenz: 
innere und äußere Kraft, ſtetige Entwicklung im Sinne 
der Wohlfahrt des ganzen Volkes; wachſendes Anſehen 
und Anerkennung vor dem Forum der Ceffentlichkeit, Ver— 
beſſerung des Rechtsſchutzes und rückhaltloſe Mitarbeit 
aller edeldenkenden Menſchen. Je vollkommener die Kon— 
ſumvereine dieſes Prinzip erfaſſen und ihre Tätigkeit und 
Organiſation darnach ausgeſtalten, deſto unwiderſtehlicher 
iſt ihre Entwicklung und Ausbreitung; deſto größer ihre 
innere Kraft, deſto ſegensreicher ihre Wirkſamkeit. 

Hier liegt auch der Hauptangriffspunkt der Gegner 
der Konſumvereine. Kleine und große Gewerbetreibende 
beklagen ſich nicht über die Konkurrenz von Seiten anderer 
Unternehmer; Großbetriebe, Aktiengeſellſchaften, Truſts und 
andere neue Betriebsformen mögen entſtehen, ſoviel als 
wollen, man hört dagegen keine öffentlichen Klagen; ſie 
haben ja alle das gleiche Erwerbsprinzip. Dagegen erhebt 
man ſich gegen die Konſumvereine, weil ſie das Erwerbs— 
prinzip ausſchalten und dadurch eine neue Aera im ganzen 
Erwerbsleben einleiten. 

Nicht die Beſeitigung des Handels iſt das Ziel der 
Konſumentenorganiſation, ſondern die Reorganiſation des- 
ſelben; alle ſeine wirtſchaftlich und techniſch nützlichen 
Funktionen, ſeine notwendige Mitwirkung in Aus— 
gleichungsfragen von Gütervorrat und Bedarf, Ueberfluß 
und Mangel werden nicht nur nicht ausgeſchaltet, ſondern 
in den Dienſt der Volkswirtſchaft geſtellt und aufs voll— 
kommenſte ausgebildet. Ausgeſchaltet werden nur die 
Profitwut und die damit zuſammenhängenden häßlichen 
Auswüchſe, ausgeſchaltet wird die unwirtſchaftliche Ver— 
zettelung und Vergeudung der Kräfte und Mittel und die 
dadurch erzeugte Hemmung in der Erzeugung und Ver— 
teilung des Reichtums. 


Der ſchweizeriſche Handel im Jahre 1902. Die vom 
eidg. Zolldepartement herausgegebene Statiſtik des Waren- 
verkehrs der Schweiz mit dem Auslande vom Jahre 1902 
iſt kürzlich erſchienen. Wir entnehmen ihr folgende Daten, 
die ein bleibendes Intereſſe haben: 

Die Geſamteinfuhr von Fr. 1, 128,510,000 (1901 
Fr. 1, 050,004,000) weiſt gegen das Vorjahr eine Zunahme 
von Fr. 78,506,000 auf und verteilt fi) auf die Haupt- 
bezugsländer wie folgt: 

Proz. der Ge⸗ Differen, 


ſamteinfuhr gegen 1901 
Deutſchland 324,433,000 28,75 + 7,440,000 
Oeſterreich⸗-Ungarn 70,514,000 6,25 6,603,000 
Frankreich 217,056,000 19,23 . 11,515,000 
Italien 177,786,000 15,75 . 19,940,000 
Total der 4 Grenz⸗ 
länder 789,788,000 69,98 + 45,500,000 
Großbritannien 54,050,000 4,79 /½ 7,026,000 
Rußland 62,976,000 5,58 + 5,019,000 


Vereinigte Staaten 
von Amerika 
Davon waren 


61,605,000 546 + 295,000 


Lebensmittel 337,33 Mill. — 29,89 % 
Rohſtoffe 444,97 Mill. — 39,43 % 
Fabrikate 346,21 Mill. — 30,68 % 


Die Geſamtausfuhr iſt von Fr. 836,567,000 im 
Jahre 1901 auf Fr. 874,305,000 im Berichtsjahr ge— 
ſtiegen, zeigt alſo eine Zunahme von Fr. 37,738,000. 
Es entfallen davon auf: 

Proz. der Ge⸗ Dee 
ſamtausfuhr gegen 1901 


Deutſchland 202,816,000 23,20  -+ 10,370,000 
Oeſterreich-Ungarn 46,613,000 5,33 + 1,298,000 
Frankreich 111,905,000 12,80 + 2,668,000 
Italien 50,899,000 5,82 + 4,717,000 
Total der 4 Grenz— 

länder 412,233,000 47,15 4 19,052,000 
Großbritannien 186,317,000 21,31 2,376,000 
Rußland 26,802,000 3,07 1,499,000 


ES 
Vereinigte Staaten 
von Amerika 108,987,000 12,47 + 21,056,000 
Davon entfallen auf 
Lebensmittel 121,805,000 — 3 
Rohſtoffe 2 
2 


13,98 „ 
94,567,000 — 10,82 ° 
Fabrikate 75,25 ° 


657,932,000 — 


Zur Schweizeriſchen Viehſtatiſtik. (Nach der V. eidgen. 
Viehzählung 1901). Der ſoeben erſchienene I. Band der 
V. eidgen. Viehzählung 1901 gibt uns über den Viehbeſtand, 
Import und Export, Leiſtungsfähigkeit und Futterbedürf— 
niſſe ꝛc. 2c. der Schweiz folgende Zahlen: 


J. Zahl des Viehs nach Zählobjekten und 
Vieheinheiten. 

Der Viehſtand der Schweiz zählt pro 1901 — 2,599,470 
Stück od. 1,643,466 Vieheinheiten. Die Zahl der Vieh— 
einheiten wurde nach der Scala des ſchweizer. Alpwirtſchaftl. 
Vereins für die Beſtoßung der Alpen berechnet und ſtützt 
ſich auf das Nährbedürfnis der einzelnen Viehgattungen. 
Nach den einzelnen Viehgattungen beträgt der Beſtand: 

Pferde: 124,896 Stück — 239,834 Vieheinheiten, 
Maultiere: 3077 Stück — 3077 Einheiten; Eſel: 
1789 Stück 1789 Einheiten; Rindvieh 1,340,375 Stück 
— 1,047,938 Einheiten; Schweine: 555,261 Stück — 
219,438 Einheiten; Schafe: 43,887 Einheiten; Ziegen: 
354,634 Stück — 70,927 Einheiten. Vom Jahr 1896-1901 


hat die Geſamtzahl um 75,752 Stück abgenommen, 
dagegen als Folge der vermehrten Haltung von Großvieh 
auf Koſten des Kleinviehs, konnten die Vieheinheiten ſich 
um 48,083 Vieheinheiten vermehren. Die Zu⸗ 
nahme nach Stückzahl und Einheiten betrifft 
den Pferdebeſtand mit 15,927 Stück — 30,999 Ein⸗ 
heiten, das Rindvieh mit 33,679 Stück oder 44,763 
Vieheinheiten. Die Abnahme dagegen die Schweine 
mit 11,713 Stück oder 4951 Einheiten, die Schafe mit 
52,463 Stück — 10,493 Einheiten und die Ziegen mit 
61,183 Stück — 12,236 Einheiten. Durch dieſe Verſchiebung 
im ſchweizer. Viehbeſtand hat ſich trotz der Abnahme der 
Zählobjekte die Leiſtungsfähigkeit derſelben vermehrt. 

Auf 1000 Einwohner der ſchweizer. Be— 
völkerung kamen 1901: Pferde 38 Stück, Rind⸗ 
vieh 404 Stück, Schweine 167 Stück, Schafe 66 Stück, 
Ziegen 107 Stück. 


II. Ein- und Ausfuhr von Vieh. 


Mit Ausnahme der Ziegen findet von 1896—1901 
bei allen Viehgattungen eine Mehreinfuhr ſtatt und 
zwar bei den Pferden jährl. eine Mehreinfuhr von 
10,020 Stück (Zunahme ſeit 1896 — 2344 Stück), bei den 
Rindvieh jährl. Mehreinfuhr von 38,522 Stück (Zu⸗ 
nahme ſeit 1896 — 7614 Stück), bei den Schweinen 
jährl. Mehreinfuhr von 91,558 Stück (Zunahme ſeit 1896 
— 3,551 Stück), bei den Schafen jährl. Mehreinfuhr 
von 83,120 Stück (Zunahme ſeit 1896 — 12,155 Stück), 
bei den Ziegen findet eine durchſchnittl. Mehraus— 
fuhr von 1451 Stück ſtatt (Abnahme der Mehrausfuhr 
ſeit 1896 — 1075 Stück. 


III. Leiſtungsfähigkeit des ſchweizer. Viehſtandes 
nach Ertragswerten der Hauptnutzungen. 
1. Arbeitsleiſtung: 


a) der Pferde Fr. 86,144,100 


b) der Maultiere 5 1107720 

c) der Eſel 7 644,040 

d) der Ochſen u. Kühe „ 27,905,220 Fr. 115,801,080 
2. Fleiſchleiſt ung: Fr. Fr. 

a) aus der Rindviehhaltung 83,004,760 

b) „ „ Schweinehaltung 84,257,415 

e) „ „ Schafhaltung 3,000,780 

d) „ „ Ziegenhaltung 1,303,660 171,566,615 
3. Häute und Felle: 

a) von Rindvieh 10,345,216 

b) „ Schafen 177,828 

c) „ Ziegen (Ziegen- und 

Gitzifelle 552,544 11,075,588 

4. Wolle: 2,057,250 2,057,250 
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. Erporttiere (nach der Handelsſtatiſtik): 


a) Rindvieh 9,946,083 

b) Schweine 72,061 

e) Schafe 24,483 

d) Ziegen 46,441 10,089,068 
6. Milch: 


a) v. Rindvieh 19,434,051 hl) 242,925,637 
b) „Ziegen (1,248,717 hl) 14,984,604 257,910,241 


Summa Ertragswert aus der Vieh— 


haltung 568,499,842 


Auf die einzelnen Viehgattungen kommen 


in Prozenten folgende Werte des Ertrags: 

1. Pferde auf welche 14,59% der Vieheinheiten entfallen = 15,15% 
2. Maultiere, F 0,19% „ 15 5 = 0,19%, 
3. Eſel „* " 0,11 9% " * „ = 0,11 % 
4. Rindvieh „ „ 63,76% „ 5 5 65,81%, 
5. Schweine „ „ 14,36 % „ 5 75 14,84% 
6. S afe " " 2,67 % " " " — 0,93 5 
7. Ziegen „ „5 438% „ 1 = = 3297 


IV. Futterwerte zur Erhaltung und 
Produktibnsfähigkeit des Geſamtviehſtandes 


pro 1901. Seit 1896. 
\ Fr. Fr. 
a) Pferde 86,048,844 Vermehrung 11,121,976 
b) Maultiere 1,098,489 Verminderung 17,136 
c) Eſel 638,673 Vermehrung 17,493 
d) Rindvieh 374,121,006 5 15,980,391 
e) Schweine 84,249,858 Verminderung 1,767,507 
) Schafe 5,222,553 7 1,248,667 
g) Ziegen 16,880,628 8 2,912,168 
Jährl. Futter⸗ 
werte 1901 568,260,046 Vermehrung 21,174,382 


Die Futterbedürfniſſe wurden 1901 gedeckt: 
1. Durch die Inlandsfutterpro— 


duktion Fr. 549,743,131 
2. Durch den Im- 
port „ 18,516,915 Fr. 568,260,046 


Von 1896—1901 haben die Werte der 
Inlandsproduktion um Fr. 15,338,609 

die Werte des Imports dagegen um „ 5,835,773 
zugenommen. Geſamtzunahme Fr. 21,174,382 


Altſtetten b. Zürich. Unſer dortiger Verbandsverein 
berichtet über das 2. Halbjahr 1902. Am 1. Januar 1903 
hatte er 140 Mitglieder gegen 146 zu Anfang des Se— 
meſters. Der Umſatz betrug im eigenen Laden Fr. 25,195 
82 Cts., im Lieferantengeſchäft Fr. 23,348. 09, was eine 
Steigerung von rund Fr. 5500. — ausmacht, der Brutto- 
überſchuß beträgt Fr. 3885. 61, der Nettoüberihuß Fr. 
1486. 41, wovon eine 6prozentige Rückvergütung aus— 
bezahlt werden ſoll. 

Bemerkenswert iſt, daß im Rechnungsſemeſter 48 Mit- 
glieder den Konſumverein gar nicht frequentierten und 6 
nur in einem Betrage, der unter der im $ 2 vorgeſchrie— 
benen Minimalhöhe von Fr. 50. — ſteht. Um dieſer Gleich— 
gültigkeit der Vereinsmitglieder zu ſteuern und ſie zu 
treuen Genoſſenſchaftern zu ee empfehlen wir der 
Vereinsleitung die Einführung des „Genoſſenſchaftlichen 
Volksblattes“. 

Schöftland. Einen ſehr erfreulichen Geſchäftsbericht 
über das Jahr 1902/03 ſendet uns unſer dortiges Ver— 
bandsmitglied, die gern Schöftland. Der 
Umſatz iſt von Fr. 50,358. 90 auf Fr. 76,658. 95 und 
die Mitgliederzahl von 273 auf 381 angewachſen; mit 
dieſer Progreſſion marſchiert Schöftland in dieſem Jahr 
wahrſcheinlich an der Spitze aller ſchweizeriſchen Konſum— 
genoſſenſchaften. 

Aber auch in anderer Beziehung verdient die Ver⸗ 
waltung Anerkennung, indem ſie bestrebt iſt, die Preiſe 
der Waren möglichſt niedrig zu halten und keineswegs 
auf eine hohe „Dividende“ ſpekuliert. Für dieſes Jahr 
wird der Generalverſammlung eine Rückvergütung von 
5 % vorgeſchlagen, 15 % des Ueberſchuſſes ſollen dem 
Reſervefonds und 5% dem Baufonds zugewieſen werden. 
Ferner iſt noch hervorzuheben, daß die Genoſſenſchaft faſt 
den dritten Teil ihres Bedarfs vom V. S. K. bezieht und 
wir wollen hoffen, daß dieſe Beziehungen eine noch grö— 
ßere Ausdehnung erlangen. Wenn uns noch etwas zu 
wünſchen übrig bleibt, ſo wäre das die Abſchaffung des 
Verkaufs an Nichtmitglieder und die Erhöhung der Be- 
zugsziffer der einzelnen Mitglieder. Das Letztere läßt ſich 
übrigens Herr Scheuzger ſchon ſehr angelegen ſein. 

St. Gallen. Wie wir dem uns ſoeben zugehenden 
letzten Bericht des Konſumvereins in St. Gallen ent⸗ 
nehmen, hatte er im verfloſſenen Geſchäftsjahr einen 
Geſamtumſatz von Fr. 1,440,858. 56, woraus ein Be⸗ 
triebsüberſchuß von Fr. 187,484. 07 reſultiert. Er ſoll 
wie folgt verteilt werden: 6% Dividende auf Fr. 125,000 
Aktienkapital, Fr. 139,021. 90 als Rückvergütung auf 
Warenbezüge und zwar 14% für Spezereien, 7% für 


321. 
Brot, 5% für Fleiſch und Holz; dem Angeſtellten— 
Unterſtützungsfonds ſollen Fr. 4000.— zugewieſen werden, 
Fr. 27,623. 20 werden zu Abſchreibungen verwandt. Aus 
dem verbleibenden Reſt werden die Honorare und Sitzungs⸗ 
gelder und Vergabungen zu gemeinnützigen Zwecken be- 
ſtritten. Der Verein hat ferner im vergangenen Jahre 
eine Liegenſchaft neu angekauft, verſchiedene Umbauten 
ausführen laſſen bezw. in Angriff genommen und mit 
der Vereinigung der ſtädtiſchen Apotheken ein Abkommen 
getroffen, wonach ſeinen Mitgliedern beim Bezug von 
Medizin und pharmazeutiſchen Artikeln gewiſſe Rabatte 
gewährt werden. Bemerkenswert iſt auch, daß auf den 
vorjährigen Generalverſammlungen der Antrag auf 
Siſtierung des Verkaufs an Nichtmitglieder abgelehnt 
wurde und daß auch das Geſuch um Unterſtützung ſeitens des 
Aktionskomitees der Oſtſchweiz gegen den Zolltarif ver— 
worfen worden iſt. 

Inzwiſchen hat am 30. September die 
Generalverſammlung des St. Galler Konſumvereins 
ſtattgefunden. Sie hat den Freunden des fortſchrittlichen 
und konſequenten Konſumvereinsweſens eine hoch er— 
freuliche Ueberraſchung gebracht, dadurch, daß 
in den in mancher Hinſicht auf wenig genoſſenſchaftlichen 
Wegen wandelnden Verwaltungsrat neue Männer von 
erprobter genoſſenſchaftlicher Geſinnung gewählt wurden. 
Ueber dieſen bedeutungsvollen Vorgang leſen wir in der 
Oſtſchweiz folgendes: 

Bei den Erneuerungswahlen der I. Serie des Ver⸗ 
waltungsrates gemäß § 26 der Statuten wurden die in 
Ausſtand getretenen Herren R. Ringger, Kriegskommiſſär, 
W. Diener, Generalagent und Wetter-Heußer nicht wieder 
gewählt. Wenn auch den betreffenden Herren Verdienſte 
um den Verein nicht abgeſprochen werden, fand es die 
Mehrheit der Verſammlung doch angezeigt, die Vertretung 
der Arbeiterſchaft in der Verwaltung des Vereins zu ver- 
ſtärken, und es wurden neugewählt die Herren 
Redaktor Weber, Petzold, Typograph, Mateyka 
und A. Müller-Kehl, Buchhalter. Als Erſatz für den 
bisherigen Rechnungsreviſor Petzold wurde Herr Laufer, 
Typograph gewählt. Das Wahlgeſchäft war ein bewegtes; 
es mußte das Mehr verſchiedene Mal durch Abzählung 
eruiert werden. 

Verband oſtſchweizeriſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften. Wir berichteten in letzter Nummer von der Aus- 
ſtellung des oſtſchweizeriſchen Verbandes an der land- 
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Frauenfeld und fügten die 
Bemerkung bei, daß auffallender Weiſe der Verband nicht 
prämiiert worden ſei. Wie wir jedoch aus der letzten Nummer 
des Genoſſenſchafters erjehen, wurde dem Verband ein Chren- 
diplom zuerkannt, was wir hiermit zur Berichtigung 
unſerer Notiz in letzter Nummer nachgetragen haben möchten. 


— Er En Dre 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Däniſcher Genoſſenſchaftskongreß. Der däniſche Ge- 
noſſenſchaftskongreß, über deſſen Tagesordnung wir in 
Nr. 38 berichteten, hat Blättermeldungen zufolge am 25. 
und 26. September in Kopenhagen ſtattgefunden. Wie der 
„Frankfurter Zeitung“ telegraphiert wurde, wohnten der 
Eröffnung des Kongreſſes der däniſche Miniſterpräſident 
und die Präſidenten der beiden däniſchen Kammern bei. 
Dieſe Tatſache iſt außerordentlich charakteriſtiſch für die 
Stellung und Würdigung, die die däniſche Genofjenjchafts- 
bewegung in den regierenden Kreiſen gefunden hat. Sie 
iſt dort eine nationale Bewegung und als ſolche anerkannt. 
In der Schweiz werden vermutlich noch manche Jahre 
darüber vergehen, bis unſere Delegiertenverſammlungen 
in Anweſenheit des Bundespräſidenten und des Präſidenten 
des National- und Ständerats eröffnet werden. 

Von auswärtigen Verbänden hatten ſich die deutſche 
Großeinkaufsgeſellſchaft, die britiſche Cooperative Union 
und genoſſenſchaftliche Vereinigungen aus Schweden und 
Norwegen vertreten laſſen. 


Name 


Meue Geno ffenſchaften in 2 825 Schweiz 
3. Quartal 1908. 
Benofenhnften 15 benenſcaflichen Being von eebensbedurfniſen kur Gebtauchsgegenſtänden. 


Sitz. 


Eintragun 
ins Bandes: 
regifter vom 


Allg. Konfumartikel. 1. Société cooperative de boulangerie A.-G. Chezard-St. Martin (Neuchätel) 18. Juli 
2. Konſumverein Steckborn Steckborn an 5. Auguſt 
Milch. 3. Milchkonſum-Genoſſenſchaft Frauenfeld 7. Juli 
4. Laiterie coop6rative de la Heutte La Heutte (Bern) 18. Auguſt 
Licht. 5. Elektra Itingen Itingen (Baſelland) 7. Juli 
f 6. Acetylen-Genoſſenſchaft Eſchlikon Eſchlikon (Thurgau) 24. Auguſt 
7. Elektra Fraubrunnen Fraubrunnen (Thurgau) 8. Septbr 
Waſſer. 8. Waſſerverſorgung Ettiswil Ettiswil (dan) 27. Juli 
9. Brunnengenoſſenſchaft Räterſchen Räterſchen-Elſau (Zürich) 17. Auguſt 
10. Waſſerverſorgung Elſau Elſau (Zürich) 18. Septbr 
Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 
Tandw. Genoſſenſchaften.“ 
11. Société contheysanne d'Agrienlture et de consommation Conthey-la-Place (Valais) +3 Juli 
12. Association agricole de Courtelary Courtelary (Bern) 
13. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Münſingen Münſingen (Bern) 25. Septbr. 
Viehzuchtgenoſſenſchaften. 
14. Viehzuchtgenoſſenſchaft Pk Illgau (Schwyz) 30. Juni 
15. 5 Vrin (Graubünden) 8. Juli 
16. 7 en Safien-Camana (Graubünden) 2 „ 
17. 5 Danis-Tavanaſa Tavanaſa (Graubünden) 24. 
18. Schübelbach Schübelbach (Schwyz) 1. Auguft 
19. Simmenthaler Fleckviehzucht⸗Gen. v. Langenthal u. Umg. Langenthal (Bern) 19 „ 
20. Viehzuchtgenoſſenſchaft des Bipperamtes Wiedlisbach (Bern) 2a, 9 
21. 7 Schüpfen Schüpfen (Bern) 255 
22. fi Wiler-Bielerbach Wiler (Bern) 2 „ 
23. 5 Thun und Umgebung Thun (Bern) 31. „ 
24. 5 Ennetbühl Ennetbühl (St. Gallen) 1. Septbr. 
25. Rumendingen Rumendingen (Bern) 8 
26. Pferdezuchtgenoſſenſchaft des Oberaargaus Wangen a. d. A. (Bern) 1 
Dreſchmaſchinen- und andere Gerätegenoſſenſchaften. 
27. Sauen ee aft Baſadingen Baſadingen (Thurgan) 30. Juni 
28. Société de battage de grains de Montalchez-Fresens Montalchez (Neuchatel) 7. Auguſt 
Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 
Wilch. 29. Laiterie des Prises-de-Gorgier Prises-de-Gorgier (Neuchatel) 22. Juni 
30. Käſereigenoſſenſchaft Wanzenried Wanzenried (Bern) 3. Juli 
31. Milchgenoſſenſchaft Füllinsdorf Füllinsdorf (Baſelland) Mean 
32. Milchverwertungsgenoſſenſchaft Suberg Suberg (Bern) 1 
33. an bermonten Obermonten (Freiburg) E 
34. Milchlieferungsgenoſſenſchaft Freiburg und Umgebung Freiburg 1 
35. Kaſeseigeſelſcha alt Thalgraben Wale den (Bern) 2 „ 
36. Käſereigenoſſenſchaft Menznau-Dorf Menznau (Luzern) 1 
37. Sennereigenoſſenſchaft Erloſen Erloſen-Hinwil (Zürich) Bike 
38. Société de laiterie de Surpierre et Paratoud Paratoud (Freiburg) 6. Auguſt 
39. Käſereigenoſſenſchaft 215 Lyß (Bern) a 
40. 5 Althus Entlebuch (Luzern) „ 
41. Société de laiterie de Montherond Montherond (Vaud) 25. 5 
42. Laiterie d’Anieres-Bassy Anières (Genöve) 25. 1 
43. Milchgenoſſenſchaft Niederbenz Niederbenz (Aargau) 5. Septbr. 
44. Käſereigenoſſenſchaft Ueberdorf Ueberdorf (Freiburg) 105 
45. Sennereigenoſſenſchaft Gutenswil Gutenswil-Volketswil (Zürich) Id al 7 
46. Käſereigenoſſenſchaft Dorf-Marbach Marbach (Luzern) 19: ı.., 
orn. 47. Moulin agricole de Cugy Cugy (Vaud) 5. Auguſt 
Brennerei. 48. Association de distillerie de Domdidier Domdidier (Freiburg) 20. Juli 
Geldverkehr⸗Genoſſenſchaften. 
Naiffeiſenſtaſſen. 49. Darlehenkaſſenverein Aeſch-Pfeffingen Aeſch (Baſelland) 6. Juli 


Spargenoſſenſchaften. 51. 
52. 
Kreditgenoſſenſchaft. 53. 


Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und mit der juriſtiſchen Form der Genoſſenſchaft. 


Zürcher Cre 


Induſtrielle aer 


＋2 


55. 
56. 


Bauunternehmungen. 55 
90. 


Pulmo Co. (Betrieb eines en Inſtitutes) 
r vorm. E. Hinden 
La Moika (Erwerbung eines Fabrikationsgeheimniſſes) 


Mümliswil-Ramiswil 
Erſparnistaſſa des Schiffliſtickerfachvereins Goldach 
Société d’epargne de la paroisse, de Remaufens 


dit⸗Genoſſenſchaft 


Immobilien-Genoſſenſchaft Zürich 


Baugenoſſen 


ſchaft Stampfenbach 


Wahrung von Lokal-, Berufs- und ſonſtigen Intereſſen. 


59. Association des porteurs d’obligations de la Société des 


60. Genoſſenſchaft zürcheriſcher Ziegeleibeſitzer 
61. Schweiz. Baumeiſterverband (Umwandlung des Vereins 


Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
Genoſſenſchaft für Bau und Betrieb eines alkoholfreien 


62. 


63. 
64. 
65. 


) Die landw. ⸗Genoſſenſchaften verteilen manchmal auch Lebensbedürfniſſe und könnten deshalb der erſten Abteilung zuge- 
wieſen werden. e ſie trotzdem in die zweite eingereiht, weil ihre Haupt- und oftmals einzige Tätigkeit in dem gemeinſchäſtliche 
ämereien, Geräten 20. beſteht. 


Bezug von Dünger, 


Mines du Val d' Anniviers 


in eir 


ie Genoſſenſchaft) 


Volkshauſes in Arbon 


Saleſianum, theolog. Convikt an der Univerſität Freiburg 


Société du Casino 
Ferienheim Winterthur 


Mümliswil (Solothurn) 
Goldach (St. Gallen) 
Remaufens (Freiburg) 
Zürich 


Davos (Graubünden) 
Herzogenbuchſee (Bern) 
Geneve 

Zürich 

Zürich 


Sion 


Zürich 
Baſel 


Arbon (St. Gallen) 
Freiburg 

Orbe (Vaud) 
Winterthur 


10. Auguſt 
4. Auguſt 
15. Septbr. 
10. Septbr. 


24. Juni 
15. Juli 


14 Allguſt 
12. Juli 
4. Septbr. 


* 


10. Juli 
2 
14. Auguſt 
24. a n 
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aur suisse. 


Un arrét de la cour supreme danoise dans 
une cause cooperative. 


Il y a quelques années la population établie autour 
de la station de Borup en Danemark voulut fonder une 
coopérative de consommation. Elle eut à lutter contre 
de grandes diffieultes. Le sol autour de la station, le 
seul point favorable pour l’etablissement d'un depöt, 
appartenait soit à la paroisse, soit au fonds scolaire, 
soit au domaine des Svendrups. Ce dernier étant inte- 
ressé à une 6picerie voisine ne voulait rien vendre ni 
louer. Le domaine du fonds scolaire était afferme, et 
on n'en pouvait rien vendre. Le pasteur, usufruitier du 
terrain paroissial, avait promis au proprietaire d'une 
autre épicerie du voisinage de ne pas ceder du terrain. 
On decouvrit enfin un morceau de terrain appartenant 
au charpentier Sofus Hansen. II était pret à vendre sa 
parcelle, mais il existait au profit de Lépicier dont nous 
avons déjà parlé une servitude interdisant d'établir sur 
cette parcelle un commerce d’epicerie. La consommation 
qui ne vend qu'à ses adherents etait-elle un commerce 
d’epicerie? Le secrétaire de l’Union danoise déclara 
que non et, sur cet avis, la parcelle fut achetee, un 
depöt construit et la consommation commenca ses opé— 
rations. 

L’epieier benefieiaire de la servitude intenta un proces. 
Le defenseur de la consommation, M. Svend Högsbro, avo- 
cat à la cour supr&me, député au Parlement et seeretaire 
de l’Union danoise, expliqua qu'une société de consom- 
mation qui ne delivre des marchandises qu'à ses adhe- 
rents ne fait pas un commerce; qu'il y a une grande 
difference entre un negociant et une société cooperative; 
que chacun peut entrer chez le premier et y acheter 
ce qu'il veut; ce n'est pas le cas à la consommation, 
on ne peut entrer et obtenir des marchandises qu'en 
faisant preuve qu'on est co-proprietaire de l’entreprise; 
que cette co-propriete s'aequiert par le versement d'une 
somme d’argent; que tous sont solidairement respon- 
sables des obligations de l’association. Aucune de ces 
conditions ne sont exigées des acheteurs de l’Epieier. 
Si la servitude en question voulait interdire toute re- 
partition de marchandises sur la parcelle en question, 
elle aurait dü s’exprimer de cette facon et non pas dire 
que le commerce y est interdit. 

Le procès a passé par toutes les instances, tribunal 
de premiere instance, cour d’appel et cour supr&me; 
toutes ont admis le point de vue de la defense, ont de- 
bouté le demandeur et l’ont condamne aux frais. 

Voilà un arret qui va faire jurisprudence. Dorena- 
vant. en Danemark, les sociétés de consommation ne 
distribuant des marchandises qu'à leurs membres ne 
seront pas considerees comme des entreprises commer- 
eiales; c'est le point de vue que le conseil fédéral a 
admis dans sa deeision au sujet des fonctionnaires 
federaux; c'est celui que nous avons si souvent defendu 
ä cette place. 

Chaque jour la 
et de ce que doit 


comprehension de ce quest 
etre le régime cooperatif fait 
des progres. C'est ä nous à pousser à la roue en 
faisant disparaitre de nos sociétés tout ce qu'il peut 
encore y exister de commereialisme. Chaque pas que 
nous ferons dans cette voie sera non seulement un 
gain pour les sociétés réformées, mais un gain pour le 
mouvement cooperatif tout entier. Les plaintes qu'on 
porte contre notre action seront toujours moins justi- 
liées. Nous pourrons en effet réclamer de plus en plus 


fort notre droit de n’etre pas consideres comme des 
commereants et en deduire les consequences. La legis- 
lation, les fises cantonaux et les administrations pu- 
bliques seront alors forcés de tenir compte de nos re- 
vendications. 


Notre mouvement en Suisse. 


Nouvelles associations. Nous donnons dans la partie 
allemande du journal la liste de toutes les associations 
— en prenant ce mot dans le sens du Code des obli- 
gations — inserites au registre du commerce en juillet, 
aoüt et septembre. Il y en a 65. Nous les avons classées 
de la maniere suivante: 


Associations pour se procurer en commun les objets 


nécessaires à existence: 10 
Articles generaux d’alimentation 2 
Lait 2 
Eau 3 
Lumiere 3 


Associations pour l’achat ou l’emploi commun des articles 


nécessaires ä l’exercice de la profession des adhé- 


rents: 18 
Semences, engrais, ete.“) 3 
Societes d’elevage 13 
Utilisation de machines — 2 

Associations pour la vente ou l’appropriation commune 

des produits de la profession des adherents: 20 
Laiteries et fromageries 18 
Moulin agricole 1 
Distillerie 1 

Associations financières: 5 
Caisses Raiffeisen 2 
Associations d’epargne 2 
Associations de eredit 1 

Socistös A but de lucre ayant adopte la forme juridique 

de l’association : 8 
Entreprises industrielles 3 
Entreprises de construction 2 
Sauvegarde d’interets profession- 

nels, financiers, ete. 3 

Associations à buts d’6ducation, de bienfaisance, 

de sport, etc. 4 4 

Total 65 


On trouvera dans la partie allemande le, nom, le 
siöge et la date de l’inseription de chacune des asso- 
eiations mentionnees ei-dessus. La division étant la m&me, 
on les trouvera facilement. 

Ober-Winterthour nous envoie son 33 compte-rendu. 
Il concerne l’annee 1902/1903. Le nombre des membres 
a passé de 391 à 423 et le debit de 138,200 à 145,000 
franes. L’excedent net est de 12,631 franes. 500 francs 
ont été attribué au fonds de reserve, 800 aux amor- 
tissements, 250 à des buts philanthropiques. Le reste 
permet de restituer aux adherents 7% de leurs achats. 
L’assoeiation entretient encore une caisse de secours en 
cas de deces et une caisse d’epargne. Sept societaires 
ont profitö de la premiere institution et la seconde con- 


„) Ces coop6ratives distribuent quelquefois des denrees ali- 
mentaires, des articles de ménage; elles pourraient done rentrer dans 
la première catégorie. Nous les avons classees dans la seconde, leur 
activité prineipale et souvent unique s’etendant à la distribution de 
semences, d’engrais, ete. 
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tient des depöts pour 54.000 francs. Le fonds de re- 
serve atteint la somme de 13,863 franes. 


La société a nouvellement installe sa boulangerie. 
Le four moderne fonctionne à la satisfaction de tout le 
monde. Tandis que la cuisson de 100 kg. de farine re— 
venait autrefois a fr. 2.50, elle ne revient plus main- 
tenant qu'à 85 à 90 centimes. 


Le rapport mentionne avee satisfaction l'aceroisse- 
ment du chiffre d’affaires avec Union suisse. Il con- 
tient aussi un tableau du debit des prineipaux articles 
au cours des dernieres années. II prouve que la situa- 
tion économique s'est amelioree, car le debit des articles 
de demi-luxe a monte. Toutes ces indications qui né— 
cessitent un certain travail sont fort intéressantes et 
prouvent que l’administration de cette société s'intéresse 
aux faits sociaux. 


Rorschach a termine le 30 juin la vingtieme année 
de son existence et la premiere sous l’empire de ses 
nouveaux statuts. Les parts ont été abolies et rempla- 
cées par une finance d’entree de 5 francs. En meéme 
temps le principe du payement au comptant sera stric- 
tement applique. Ces innovations ont donné 249 adhe- 
rents nouveaux et un acceroissement du debit de 48.121 
francs. Il y a dans ces nouveaux statuts une disposi- 
tion que nous mentionnons pour qu'on ne l’imite pas. 
C'est celle qui preserit que les membres sortants ont 
droit à une ristourne supplémentaire de ½ % de leurs 
achats pour toute la periode où ils ont été societaire. 
C'est provoquer les sorties, surtout en temps de erise 
où la société a plus que jamais besoin de toutes ses 
forces. 

Les societaires sont au nombre de 889 et le debit 
a ete de 426,050 franes. La ristourne est de 14%. Le 
fonds de reserve de 55,752 franes. 


Herisau a eu année passee un debit de 312,642 
francs laissant un excédent net de 21,871 franes. 10°/o 
seront restitu's aux adherents. Le fonds de reserve 
recoit 3000 francs et le fonds de construction 1000. Le 
premier est ainsi porté à 30,000 franes. 

L’assemblee generale qui a approuve ces comptes 
a diseute quelques points interessants. Elle a adopte en 
principe la construction d'une boulangerie. Elle a du 
remplacer le president elu l’annde passee, M. Baum— 
gartner, instituteur, le conseil municipal lui ayant inter- 
dit d'accepter cette fonction. Pour quelle raison? on ne 
nous le dit pas. Dans tous les cas cette resolution est 
un soufflet au droit d’association et ne fait pas honneur 
au conseil munieipal d’Herisau. En outre la m&me mu- 
nieipalite a interdit aux etablissements communaux de 
se servir à la consommation. Si ces établissements se 
servaient la c'est qu'ils y trouvaient un avantage. L'in— 
terdietion qui leur a été signilice est une prime accor- 
dee au commerce prive aux depens de tous les contri- 
buables. Les 1562 sociétaires que la cooperative possède 
ne pourraient-ils pas faire marcher le conseil munieipal 
au moyen de leur bulletin de vote? Il nous semble 
d’ailleurs que ce serait le moment pour la société de 
restreindre ses operations à ses seuls adherents. II n'y 
aurait plus alors de raisons pour interdire à M. Baum- 
gartner les fonctions de président. On ne pourrait enlever 
des clients à la cooperative. Enfin elle pourrait se payer la 
spirituelle vengeance de faire des cadeaux aux etablisse- 
ments munieipaux qui n'ont pas la permission de faire 
des achats chez elle. 


L’Union des cooperatives agricoles de la Suisse orien- 
tale a pris part à l’exposition d’Agrieulture de Frauen- 
feld et y a obtenu un diplöme d’honneur. Elle a exposé 
un tableau symbolique representant sous la forme d’un 
grand arbre son origine et son developpement. Dans 
les branches figuraient les indieations suivantes: 


L’Union fondee en 1887 comprend 126 cooperatives 
agrienles inserites au registre du commerce, comprenant 
9200 adherents à responsabilité solidaire illimitee. 


L’Union a pour but Vorganisation des petits paysans, 


elle procède à l’achat et à la venfe des produits agri- 
coles et des articles necessaires à l’existence. 


Chiffre d’affaires 
du bureau central en 1902 fr. 3,373,900 
> 35 0 depuis sa fondation „ 31,782,000 
Les cooperatives locales ont la main libre pour la 
vente des produits des adherents et la responsabilité 
illimitee west pas en vigueur dans cette branche. 


L’entree et la sortie sont libres. 


La comptabilité est sous la surveillance de l'Union. 
Reglement mensuel avec le bureau central. Formation 
de reserves au bureau central et dans les coop6ratives 
locales. 

L'Union et les cooperatives locales emploient 380 
personnes. 


Sucees maleriels. 
Ristournes de l’Union aux sociétés locales depuis sa 


fondation fr. 693,720 
Ristourne des cooperatives locales „ 944,650 
Valeur des immeubles de l’Union „ 603,430 
Ils sont portes en compte pour „ 325,860 
Le stock de Union vaut après amortisse- 

ment „ 700,000 
Le fonds de reserve s’eleve à „ 90,000 
Les reserves des societes adherentes 

s’elevent à „ 578,440 


Dix litres ou deux litres? 


Nous avons recu de M. Hercod une lettre répon— 
dant à l’artiele paru sous ce titre dans notre dernier 
numéro. 

Nous donnons volontiers acte à M. Hercod des éloges 
qu'il a bien voulu accorder aux sociétés de consomma- 
tion et du fait qu'il n'attribue pas à leur attitude des 
motifs interesses. Nous l’en remercions très sincèrement. 

Dans le reste de sa lettre M. Hercod se borne ä 
maintenir son point de vue sans apporter à l’appui un 
argument nouveau. Dans ces eirconstances et notre 
espace etant fort restreint nous renoncons & la publier. 


pensée. 


La société actuelle est constituèe d’apres un système 
économique absolument faux: c'est le systéème de la 
diversité des interets, d'où naissent toutes les miseres 
sociales. 

C'est du syst@me contraire seulement que peut sortir 
Fordre, l’'harmonie generale, le bonheur du peuple. 

Done, il faut arriver à fondre en un interet unique 
et commun tous les interets prives. 

Cette fusion s’operera progressivement par l’asso- 
ciation, c'est A dire par l’agregation successive dans un 
meme centre d’activite de tous les travailleurs et de 
tous les travaux. 

En d'autres termes: 

La eoneurrence c'est le mal: 

L’assoeiation c'est le remede: 

La fusion generale des interets c'est le but. 

(Extrait de: L’organisation du travail par Louis 
Blanc, dans le journal: »L'Atelier «.) 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Anglo- Swiss Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons: und ne an: Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
je zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch- 
ein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 
alsthaler Geſchäfts⸗ u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 

F. J. Burrus g 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 

Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 
Senoſſenſchafts⸗Eigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 

ediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). 

Spezialmarſen Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte 

Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Großes Lager in Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen. 
Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Eigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 

Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee⸗Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 

Maison fondée en 1832. 

Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſtituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven, 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben. 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 

Feinſte Referenzen fär gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Neluetia 
Cichorien-, Kaffee- & Zucer-Eſſen; 
Senffabrikation Gewürzmühle 
Fabriken in 
Langenthal, Lotzwyl, Pratteln. 


Silberne und goldene 
Medaillen 
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indermehl enthält beſte Alpenmilch. 
GALAC TINA Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
20jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 
M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 
Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 


Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


THES EN GROS 
Maison E. STEINMANN, Geneve 
Fournisseur de nombreuses et importantes sociétés cooperatives de 
consommation de la Suisse Romande. 


Theod. Ermatinger in Vevey 
Cigarren-Fabrik 
Nur feinſte Qualitäts⸗Cigarren. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt, 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer⸗Cacao, Marke Weißes Pferd. 

Bertolf, Walz & Cie., Bafel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. 

Nierenfett Marke 1 — 
Engler & Cie., Seifen: und Sodafabrif 
in Lachen⸗Vonwyl bei St. Gallen. 
Spezialitäten: Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel) 
Fettlaugenmehl (Marke Schlüſſel). 
„Pr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſum vereine 
Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Täger weilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Saxon d'or. — Schülers Bleichſchmierſeife. 
Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 
Hoffmann's Stärkefabrifen, Salzuflen (Rippe). 
Attiengefeilichaft. > 5 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Nemy's Stärkefabriken in 5 Heerdt, Gaillen; 
tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 
Basler Wichſefabrik Joſ. Böhm, Baſel. 
Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvomade, Tinten. 


F. L. Cailler's Milch⸗Chocolade 
anerkannt die beſte. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereréme, Brillantine- 
Wichſe; überhaupt ſänttl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Eid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ze. 
J. In⸗Albon⸗Lorens, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabri. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 

Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 

Das beſte und billigſte Waſchmittel! 

„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 

Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrif gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 
Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 

Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigarrenfabrik. 
Hauplſpezialität in Vouts: Berühmteſte und verbreitetſte Marke 
„Itora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 

Plantadores; große Auswaßl in Cigarren deuffher Jagon, 

ſowie Tabak offen und in Paketen. 


—— 9 9——— — rn mm — — — 
Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗ abrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes 8 ündholz „Marke Krone“, 
phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraffiniert. 
Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 


Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten. 


Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon-, Indiſcher und Java-Theen. 
—. ͥ — —— — 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolombardo. 
Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Baſel. 


— . ͤ——— ä́[—aků—¹ — — 
Schweiz. Zündholz⸗ und Fettwaren⸗Fabrik G. Fiſcher, Fehr ⸗ 
altorf. Gegr. 1860. Spezialitäten: Reform⸗ ündhölzer paraff. und 

eſchwefelt, überall entzündbar, amtl. bewilligt;? hönix-Feueranzünder; 
51 ⸗Wichſe; Fiſch⸗Lederfett; Bodenwichſe ꝛc.; Speiſeeſſig⸗Eſſenz 80% ꝛc. 
9 — — —— — 


Fabrik von Maggi's Nahru smitteln, Kempttal. 
Etabliſſement I. Ranges. 
MAGGI’s Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen⸗Rollen, 
Ia. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Kreuzlingen. 
Spezialität: Regina⸗Salmiak-Waſchpulver mit originellen Geſchenken, 
ſowie Saldia-, Salmiak und Triumphwaſchpulver; Fettlaugenmehl, 

Bodenöl, Estimo⸗Schuhfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Flad & Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 


—— —ü—ñ—ͤ — ——iͥk —tᷣ—tę 
Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


—— A—ᷓ—ꝛ— — N 
Boßhard, Herrmann & Cie., Remismühle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, e „Mo- 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 

Zündhölzer x. 
Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight⸗ und Cordelia ⸗Seife, 
von Helvetia-Seifen-Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ıc. 
— Großbetrieb. — 


Erſcheint von Neu- 
jahr ab in ver⸗ a 
größertem 
Format 


iſt die Zeitung der 
Zukunft. 


* 


wurde 
von den folgen⸗ 
den 43 Vereinen für 
ſämtl. Mitglieder eingeführt: 


I Dürrenaft 


bietet 
jedem Konſumverein 


N N sa if. 

. a folgende Vorteile: Organ es iſt, das Recht 
1 Seen Nea 1. ſeinen Umſatz erheblich zu unentgeltlicher Infertion 
— 3 Fuchder Seel K ſteigern, und zwar beim Abonnement 

Baden Rölltens Stehikburg 2. für ſich erfolgreich Propa⸗ zwe emen 
5 * W ganda zu machen, von 100— 500 Expl. 1 Seite, 
en ee eee, 33 „ 1000200 5 
Biel Luzern Joſingen zenoſſenſchaftern heranzu— „ 2005000 % % 
. bilden, 5 über 500 ho 5 
Gin Sberburg 4. die Kaufkraft der Mitglie⸗ Allen Vereinen kann eine ganze 
Delsberg Papiermuhle der in zweckmäßiger Weiſe Inſeratenſeite gegen Vergütung der 


auf neue Artikel zu lenken. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. dans Müller, für den Druck: G. trebs, beide in Baſel. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 
Schuhfabrik Brittuau 
Bolliger & Cie. 
liefert an Konſumvereine Schuhwaren in ganz ſolider Ausführung 
zu äußerſt günſtigen Preiſen und Konditionen. 


Emil Manger, Baſel, 
Margarine-, Koch- und Speiſefett⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz. 
Lieferant des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


GONSERVENFABRIK LENZ BURG 


a empfiehlt in bekannt bester Qualität 
LENZBURGER Conſituren, Fruchtsyrupe, Gelées, 


LENZBURGER; Erbsen, Bohnen, Tomaten, Cornichons, 

LENZBURGER Delloatess-Sauerkraut, . Sauerrüben. 

Eigene Produktion des Hohmateriats. 'Vervollkömmnetste Massenfabrikatien und däher 
1 illigste Preise. — 

Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnubers Teigſeife in Metallverpackung. 


Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Karrer & Huber, chem. Fabrik, Horgen. 
Luxin, Bodenwichſe, Bodenöl, Lederfett, Huffett, Linoleum-Glanz- 
maſſe, ſowie ſämtliche zur Conſervierung des Leders und Glanz— 
erzeugung dienenden chemiſchen Produkte. 


Verſuchen Sie 


CHOCOLAT KLAUS. 
Wochen-Vericht 


der 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Kouſumgenoſſenſchaſtsbewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um⸗ 
fange von 24 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) Mark 2.25 pro 
Quartal. 

Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg (Freihafen), Gröningerſtraße 13/17. [19 
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des „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ "ME 


2 


Abonnementspreis 
pro Monat 
10 Cts. 


hat eine Auflage von 
55,000 Expl. 
gewährt 


den Vereinen, deren 


Satzkoſten zur Verfügung geſtellt 
werden. 


